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E I N L E I T U N G . 

Nach der politischen Katastrophe, wie wir sie infolge des 
überdehnten und gerade dadurch, trotz heroischer Opfer, verlorenen 
Krieges erlebten, wankt und wandelt sich das Gesamtgefüge des 
Staates. Jede Bekundung des Massenwillens wird umstritten. 
Immer wieder wird gefragt und geprüft, wieweit die seitherige Ver-
tretung der Gruppen und Stände, die Repräsentanz der Interessen 
einzelner Berufe noch Geltung und Wert haben könnten. Die Reichs-
verfassung hat diese Fragen angeschnitten. Sie gibt Richtlinien 
für Neuwerdendes, läßt aber der Einzelausprägung des Kommenden 
Spielraum. 

Die Formung des von ihr Verlangten kann mannigfache Ge-
staltung annehmen. Dies hat zu lebhaftem Meinungsstreit geführt. 
Wer an die Möglichkeit geradliniger Durchführung eines großen 
Gedankensystems glaubt, wird in solchen Fragen andere Antwort 
bereithalten wie jener, der das Historisch-Gewordene als etwas 
Lebendiges und Lebenswertes erachtet, in dessen Fortgestaltung und 
schrittweiser Umwandlung er Heil und Fortschritt sieht. 

Neben vielen anderen Problemen ist der Fortbestand der 
Handelskammern, ihre künftige Gliederung, der ihnen verblei-
bende Aufgabenkreis lebhaft erörtert worden. 

Zur Frage der Handelskammern haben vielfach unmittelbar 
interessierte, um ihre Leitung verdiente Persönlichkeiten, ihre Vor-
sitzenden und Mitglieder, ihre Syndici und Angestellten Stellung 
genommen. Oft haben auch solche ihre Meinung geäußert, die dem 
Tätigkeitskreis der Handelskammern fernstehen, nur geringe und 
oberflächliche Kenntnis ihrer Geschichte und ihres Wirkens in der 
jüngsten Vergangenheit haben. Vielleicht darf auch das Wort 
eines Theoretikers laut werden, den wirtschaftshistorische Neigungen 
schon vor Jahrzehnten die Tätigkeit rheinischer Handelskammern 
in der Vergangenheit verfolgen ließen, dem die Durchforschung 
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der heimatlichen Gewerbeentwicklung und der Rheinschiffahrt im 
19. Jahrhundert ein Bild gab, welch weitgreifenden, segensreichen 
Einfluß die westlichen Handelskammern im Verlauf der rückliegenden 
Menschenalter übten, in welch großem Umfang ihre Vorsitzenden, 
ihre Mitglieder, ihre Beamten den Aufstieg der deutschen Volks-
wirtschaft als berufene Ratgeber und Anreger gefördert haben. 

Die nachfolgenden Zeilen wollen versuchen, einen Umriß des 
Werdens und Wesens der Handelskammern in der Vergangenheit 
aufzuzeichnen, wollen Forderungen der Gegenwart präzisieren, 
einen Beitrag zur Beantwortung der Fragen liefern, nach welcher 
Richtung Umprägungen und Umordnungen der Kammern wün-
schenswert erscheinen, welche Zukunftsaufgaben ihnen noch z u -
gemessen werden können. 
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